
kennen. Dabei wurde schnell sichtbar, dass der Körper positive
und negative Energie auf unterschiedliche Weise ausdrückt. 
Angenehme Aufrichtung versus Verspannung – Pferde spiegeln
diese Zustände und reagieren dementsprechend. Wenn das Pferd
auf Verspannung reagiert, muss sich sein Verhalten nicht immer
mit unseren Vorstellungen decken. Beschuldigt wird meist das
Pferd, Auslöser war – wie so oft – jedoch der Mensch. 

Beispiel: Unser Pferd scheut während eines Ausrittes, bleibt
stehen und möchte nicht mehr vorwärts gehen. Wir sind darü-
ber verärgert – unser Körper zieht sich zusammen. In diesem 
Zustand versuchen wir, unser Pferd vorwärts zu treiben, doch 
es zieht sich genauso zusammen wie wir. Da das, wovor das 
Pferd Angst hat (ein Baum, ein Plakat, was auch immer) für uns
trivial erscheint, beginnt sich Wut in uns breit zu machen. 
Unser Körper beginnt, ohne dass wir es merken, mehr und mehr
zu blockieren. Das Pferd spiegelt uns weiter und wir kommen
nicht vom Fleck. Was wir wollen, ist, dass sich das Pferd löst, 
seinen Körper streckt und vorwärts geht. Unbewusst drücken
wir jedoch das Gegenteil aus!

Die Wirkungsweise der Energie

Nach einigen Übungen hatten die Kursteilnehmer ihre Wahr-
nehmung des Körperausdrucks untereinander geschärft, auch
kleine Unterschiede in der Aufrichtung konnten richtig gedeu-
tet werden – allerdings alles rein visuell. Nun schlug Florian
Oberparleiter vor, die gleichen Übungen mit geschlossenen Au-
gen zu probieren. Die bisherigen Übungen waren aber gerade auf
das Sehen, auf der Schärfung des Blicks aufgebaut. Wie sollte das

funktionieren? Es standen sich je zwei Leute gegenüber, einer
agierte und der andere versuchte, mit geschlossenen Augen zu
spüren, auf welchem Energieniveau sich sein Gegenüber befand.
Und siehe da, es klappte! Wir nehmen doch mehr wahr als nur
den optischen Reiz – Energie ist fühlbar. Für uns mag es etwas
Besonderes sein, für Pferde ist es etwas ganz Gewöhnliches.

Silke Woitaschek, auf deren Initiative hin dieser Kurs zustan-
de kam, berichtet von ihren Eindrücken: „Es war wirklich ver-
blüffend, wie fein die meisten Leute reagiert haben. Und es war
schön zu sehen, dass nur die Menschen, die sich darauf einlas-
sen konnten, die unterschiedlichen Energien auch erspürt ha-
ben.“ Die Kursteilnehmer haben durch diese einfachen Übun-
gen gespürt, wie die Energie des Gegenübers fühlbar ist. Pferde
sind von Natur aus auf diese nonverbale, energetische Kommu-
nikation „programmiert“ und extrem sensibel. 

W enn die Energie fließt, fühlen wir uns gesund, 
leistungsfähig, konzentriert, glücklich und aus-
geglichen. Ist diese Energie jedoch blockiert,

äußert sich das unter anderem als Müdigkeit, Stress, Antriebs-
losigkeit und diverse Krankheitsbilder. Die Hektik unserer mo-
dernen Zeit führt dazu, dass wir uns dieser Spannungsfelder
nicht immer bewusst sind und oft nicht auf die Signale unseres
Körpers hören. Erst der Verlust von Energie führt bei dem einen
oder anderen Menschen zu einem neuen Bewusstsein und zum

Umdenken. Das Pferd hat diese Urinstinkte nicht verloren, die
intensive Sinneswahrnehmung des Fluchttiers verleiht ihm 
besondere Sensibilität gegenüber Kraft- und Energiefeldern.
Durch die Wechselwirkung von Körper und Geist ist der
Mensch in der Lage, Energie aufzubauen und auf das Pferd wir-
ken zu lassen. Technik durch Energie zu ergänzen erhöht die
Wirkung des Trainings deutlich. Florian Oberparleiter kombi-
niert strukturierte Technik im Umgang mit dem Pferd mit dem
Wissen um die Energie und Kraft des eigenen (menschlichen)
Körpers. Die wechselseitige Ergänzung steigert die Effizienz des
Trainings auf gewaltfreie Weise.

Während des ersten Kurstages mit Florian Oberparleiter
schärften die Teilnehmer ihren Blick für den Charakter und das
individuelle Temperament ihres Pferdes. Dabei wurden die Pfer-
de Schritt für Schritt auf eine Zusammenarbeit im Sinne einer
pferdegerechten Kommunikation vorbereitet. In der Praxis hieß
das: Schaffung von größerer, individueller Distanz zu dominan-
ten Pferden mit Hilfe von klaren und konsequenten Anweisun-
gen und Reduktion von Berührungen. Unsichere Pferde wurden
hingegen öfter berührt und für kleinste Fortschritte gelobt. 
Anhand einiger Übungen wurde der Unterschied zwischen 
Konditionierung und Kommunikation demonstriert. Manche
Pferde sind schon so tiefgreifend auf bestimmte Techniken 
konditioniert, dass man sie erst einmal „aufwecken“, sie wieder
sensibilisieren muss. Leider kommt es auch vor, dass einzelne
Pferde sich komplett in ihre Welt zurückgezogen haben, so dass
der Weg zu ihnen verschlossen bleibt. Doch in diesem Kurs zeig-
ten sich alle Pferde natürlich und aufgeschlossen. 

Die Ausdrucksmöglichkeiten 
des Körpers

Menschen wie Tiere drücken ihre Emotionen und Energien
durch ihren Körper aus. Aufgrund der vielfältigen Möglichkei-
ten der verbalen Kommunikation sowie der Digitalisierung un-
serer modernen Welt hat der Mensch jedoch teilweise den Bezug
zu seinem Körper verloren. Er ist sich nicht immer bewusst, was
er ausdrückt, und erkennt nicht immer, was ihm sein Gegenü-
ber durch seinen Körperausdruck mitteilen will. Für Pferde sind
wir hingegen ein offenes Buch! Daher begann der zweite Kurs-
tag mit Übungen ohne Pferd. Ziel war es, sich des eigenen Kör-
perausdrucks bewusst zu werden und den von anderen zu er-
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Die Chinesen nennen sie „Qi“, die Japaner „Ki“, die Inder „Prana“ und 

in der christlichen Welt nannte man sie „Odem“: die Lebenskraft. 

Doch der Mensch hat kein Monopol darauf, denn alle Lebewesen auf 

dieser Erde benötigen Energie, um existieren zu können.

Das Wissen der Horsemen 

Energie ist Leben
Erst der Verlust von Energie führt bei
dem einen oder anderen Menschen
zu einem neuen Bewusstsein und
zum Umdenken.

In den ersten Lebenswochen ist die Bindung des Fohlens zu 
seiner Mutter besonders stark, so dass man das Bestreben nach 

Synchronisation mit einem anderen Lebewesen gut beobachten kann.

U 4



Pferde möchten sich 
„synchronisieren“ 

Viele Menschen sind sich der Feinfühligkeit ihrer Pferde be-
wusst, wissen aber nicht, wie man sie im Umgang mit ihnen
nutzen kann. Eine Möglichkeit besteht darin, den inneren Rhy-
thmus für die Kontrolle der Geschwindigkeit des Pferdes ein-
zusetzen, denn wie Pferde unsere Spannung spiegeln, so spie-
geln sie auch unseren Rhythmus. Florian nennt die Übung dazu
„das Synchronisieren mit dem Pferd“. Die Kursteilnehmer ver-
innerlichten dabei zuerst den jeweiligen Rhythmus/Takt der
unterschiedlichen Gangarten ihrer Pferde und versuchten, da-
mit synchron zu werden. Dann war es möglich, alleine durch
Denken an einen anderen Rhythmus das Pferd dazu zu veran-
lassen, die Gangart zu wechseln. Das Pferd synchronisiert sich
mit dem Menschen, sowohl am Boden als auch unter dem Sat-
tel. Um den richtigen Körperausdruck zu erhalten, rät Florian,
sich innerer Bilder zu bedienen. Denn so können wir Einfluss
auf unseren gesamten Körper nehmen, nicht nur auf jenen Teil,
den wir bewusst kontrollieren können. Pferde synchronisieren
sich auch untereinander, was beispielsweise schön an der Be-
ziehung zwischen Stute und Fohlen zu sehen ist. In den ersten
Lebenswochen des Fohlens sieht es bisweilen so aus, als ob die
Mutterstute einen kleinen „Satelliten“ hat, der ihr im gleichen
Rhythmus folgt. Wenn wir harmonische Pferdearbeit beob-
achten dürfen sehen wir, wie genau dasselbe zwischen Mensch
und Pferd abläuft.

Wissenschaftlich untermauert

Was wir im Umgang mit Pferden erfühlen können, wird
mittlerweile auch von wissenschaftlichen Erkenntnissen unter-
mauert. So fanden Forscher am Institute of HeartMath bei-
spielsweise heraus, dass das Magnetfeld des menschlichen 
Herzens noch in fünf Metern Distanz gemessen werden kann.
Dieses Feld passt sich den Emotionen des Menschen an. Nega-
tive Emotionen erzeugen gestörte, rhythmische Muster,
während positive Emotionen harmonische und gleichmäßige
Felder hervorrufen. Pferde spüren das! Wenn wir ihnen mit un-
serem Körper ständig falsche Signale senden, sind Konflikte
programmiert. Oder aber: Pferde schalten ab und verschließen
sich dem Menschen. Wenn wir jedoch lernen, unseren Körper
und Geist zu kontrollieren, ist eine wunderbare Kommunikati-
on zwischen Pferd und Mensch möglich. Das volle Potenzial an
Möglichkeiten in der Kommunikation mit Energie auszu-
schöpfen ist wohl eine Lebensaufgabe. Viele Dinge lassen sich
jedoch sehr schnell ins Pferdetraining integrieren und machen
das Leben von Pferd und Mensch einfacher. Text und Fotos: Carola Steen
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Berührungen im Umgang mit dem Pferd erfolgen oft unbedacht. Florian Oberparleiter 
demonstriert, wie „bewusstes Berühren“ oder „bewusstes Unterlassen von Berührung“ 

das Verhalten eines Pferdes beeinflusst.

Unsichere Pferde berührt Florian oft – dominante erst, nachdem sie ihn akzeptiert haben.

Im Umgang mit dem Pferd reduziert der Mensch seine Körper-
sprache oft auf seine Gestik. Echte Kommunikation bedeutet,
sich seines gesamten Körperausdrucks bewusst zu werden, 
das möchte Florian im Rahmen seiner Kurse den Teilnehmern 
aufzeigen. Unser Körper kann viele Dinge ausdrücken, deren wir
uns nicht bewusst sind. Florian Oberparleiter zeigt, wie kleine
Veränderungen unserer Körpersprache große Auswirkungen auf
das Pferd haben. Die eigene Energie zu kontrollieren ist der
Schlüssel zur Kommunikation mit dem Pferd.


